


Tropenwaldschutz ist  
   Schutz der BIODIVERSITÄT

Der Raubbau an Tropenwäldern ist  
immer noch ungebremst ...

Während in Europa die Waldflächen zugenom-
men haben, sind allein zwischen 1990 und 2000 
in Afrika, Lateinamerika und Asien zusammen 
mehr als 100 Millionen Hektar Primärwaldflächen 
(Urwälder) gerodet worden(2). Jedes Jahr werden 
heute 20% der weltweiten CO2-Emissionen durch 
Raubbau an Urwäldern verursacht, die zweitwich-
tigste Ursache für Klimawandel(2). 

Die Flächen gehen durch Holzexport aber auch 
Anlage von Holz- und landwirtschaftlichen Plan-
tagen verloren. Bis heute sind etwa 50% der tro-
pischen Urwälder durch Anlage von Plantagen 
für Ölpalmen, Zuckerrohr, Soja für Biotreibstoffe 
(WGBU), Mastfuttermittel und den Kosmetiksek-
tor verloren gegangen.  

Die Produkte dieser Plantagen gehen großteils in 
den Export(2). Nutzholz auf die großen Umschlag-
plätze der Welt, Palmöl und Bioethanol v.a. nach 
USA und Europa. Biotreibstoffe auf Palmöl- und 
Zuckerrohrbasis sind laut WGBU ökologisch sehr 
bedenklich. So werden z.B. bei der Produktion von 
1 Tonne Palmöl bis zu 30 Tonnen CO2 produziert(2). 
Auch im Bioenergiesektor ist es also wichtig, auf 
eine gestaltete Entwicklung und heimische Roh-
stoffe der kurzen Wege zu achten.  

Schutz der Artenvielfalt durch              
Verzicht auf Tropenhölzer  
                  aus Primärwäldern 

Der Verzicht auf gefährdete Tropenhölzer bzw. 
Holz aus Primärwäldern trägt zum Schutz dieser 
Lebensräume bei, denn die Nachfrage nach Tro-
penholz ist nach wie vor eine wichtige Ursache 
für die Zerstörung von tropischen Urwäldern. 
Bei Plantagenholz ist zu bedenken, dass für vie-
le Plantagen zuvor Primärwald gerodet wurde. 
Und auch Einzelstammentnahme, die als scho-
nende Nutzung der Tropenwälder gilt, führt nach 
neuen wissenschaftlichen Studien zu starken Ar-
tenverlusten in diesen Lebensräumen(1). 

Nach Deutschland werden etwa 70 Tropenholz-
arten, großteils aus Raubbau, importiert, als 
Rohstoff, in Halbwaren oder als fertige Pro-
dukte wie Parkett oder Möbel, darunter 30 
weltweit gefährdete Baumarten(1). Der Groß-
teil der importierten Hölzer stammt aus  
illegalen Quellen(1). Der WWF schätzt, dass nur 
30% des Holzes, das auf dem dt. Markt in Pro-
dukten vorhanden ist, aus deutschen Wäldern 
stammt(4). 

Bisher können alle gesetzlichen EU-weiten Vor-
stöße nur 3% des illegalen Holzimportes nach 
D. verhindern(4). Asiatische Länder wie China 
entwickeln sich zu den größten Tropenholzum-
schlagplätzen weltweit(1). Eine Kontrolle der 
Holzherkünfte ist hier bisher schwer möglich(1).   

Vieltfalt ist kostbar !  
die ökonomische Bedeutung 
der globalen Biodiversität

Tropische Urwälder sind zu kostbar, um den  Raub-
bau weiter zuzulassen. Viele Zukunftsprodukte im 
Bereich Arznei- und Lebensmittel schlummern in 
tropischen Urwäldern(2). Zwei Beispiele aus dem ak-
tuellen UN-Bericht zur Ökonomie der Biodiversität(5): 
(1) Der (noch) intakte madegassische Masoala-Na-
tionalpark erbringt global Dienstleistungen im Wert 
von 116 Mio. US-$ pro Jahr. Dem stehen die kurz-
fristigen Erträge aus, den NP zerstörenden, illega-
lem Holzeinschlag für den Export nach USA, Asien, 
Deutschland gegenüber. (2) Die Schutzgebiete der 
Welt erbringen Dienstleistungen im Wert von 5.000 
Mrd. US-$ jedes Jahr. Biodiversität ist daher heute 
als Schlüsselelement für nachhaltige Entwicklung in-
ternational anerkannt(2). Zur Bewahrung der Vielfalt 
hat sich Deutschland mit der Unterzeichnung der UN-
Konvention zur Biologischen Vielfalt verpflichtet.

Tropenwälder gehören außerdem zu den arten-
reichsten Lebensräumen der Erde, etwa 50% bis 
70% aller Arten der Welt leben hier(3). Ihr Schutz 
bedeutet den größten Beitrag zum Erhalt der  
Artenvielfalt weltweit. Die Biologische Vielfalt 
der Erde ist auch durch den Raubbau an Primär-
wäldern in der Krise: die heutige Aussterberate 
der Tier- und Pflanzenarten ist 100 bis 1000 mal 
größer als im Durchschnitt der Erdgeschichte(2).  

Der Raubbau an Tropenwäldern hat fatale Fol-
gen weltweit, denn diese tragen maßgeblich zur 
weltweiten Sauerstoffproduktion bei, halten die 
globalen Klimazonen stabil, sie sind der Motor 
für die globale Wettermaschinerie und wichtige 
Stabilisatoren der globalen Wasserbilanz. 


